Begriffe und Textbausteine für typische Formulierungen im 

Mediationsvertrag

zwischen

____________________________________________________________________
als Mediator/in

und

____________________________________________________________________
als Mediant/Mediantin einerseits

____________________________________________________________________
als Mediant/Mediantin andererseits

____________________________________________________________________
sowie

____________________________________________________________________
als weiterem Medianten/weiterer Mediantin.

Die nachfolgenden Textbeispiele sind kein Mustervertrag, sondern Möglichkeiten und typische Regelungsinhalte von Mediationsverträgen! Sie sind weder abschließend noch verbindlich, sondern es handelt sich lediglich um beispielhafte Regelungsinhalte. Teilweise handelt es sich auch um Alternativen, die sich ausschließen. Sie sind Anregungen für Verträge und Anhaltspunkte, was Mediatoren tun sollten und an welche Punkte man bei entsprechenden Vereinbarungen denken sollte.

Ziel/Präambel

Die Beteiligten (Medianten) sind sich einig, miteinander ein Mediationsverfahren zu der Frage ... durchzuführen. Sie haben sich dazu freiwillig entschlossen und wissen darum, es jederzeit beenden zu können. Die vorliegende Vereinbarung steht einer Anrufung eines staatlichen Gerichts nicht entgegen. Während des Mediationsverfahrens ruhen allerdings alle Rechtsverfahren, deren Wiederaufnahme sich beide Seiten für den Fall des Scheiterns der Mediation offenhalten.

Ziel der Mediation ist der Entwurf einer wechselseitigen interessengerechten und fairen Vereinbarung über alle regelungsbedürftigen Punkte im Zusammenhang mit .... Die Vereinbarung wird außergerichtlich und eigenverantwortlich gemeinsam erarbeitet. Der Mediator wird darauf achten und uns als Medianten darin unterstützen, dass wir unsere persönlichen Interessen erkunden, selbst formulieren und eigenverantwortlich vertreten. Unter Ausschöpfung aller persönlich menschlichen und rechtlichen Möglichkeiten bildet dies für uns die Grundlage und Voraussetzung, für beide/alle Partner das beste Ergebnis zu erzielen.
Das bereits anhängige Gerichtsverfahren (Az. ...) ruht nach Absprache mit dem Gericht/gemäß Beschluss des Gerichts vom ... bis zum Abschluss des Mediationsverfahrens.
Gesprächsregeln/Freiwilligkeit

Die Medianten sagen sich gegenseitig einen wertschätzenden Umgangston und einen respektvollen Umgang miteinander während der Mediationsgespräche zu.
Die Leitung der Mediationsgespräche übertragen die Medianten dem oben genannten Mediator. Sie übertragen ihm das Recht, das Wort zu erteilen und zu entziehen. Sie sind damit einverstanden, dass der Mediator interveniert, wenn die vorstehend vereinbarten Gesprächsregeln verletzt werden.

Die Mediation ist ein freiwilliges Verfahren und kann jederzeit von einem der Beteiligten beendet werden. Dies kann auch der Mediator sein, insbesondere wenn bestimmte zur Durchführung der Mediation unabdingbare Verfahrensregeln nicht eingehalten werden (können). Für den Fall des Abbruchs erklären sich die Parteien damit einverstanden, ein Abschlussgespräch zu führen. 

Voraussetzung für das eigenverantwortliche Verhandeln ist die volle Informiertheit über den zu regelnden Sachverhalt. Hierzu gehört die unbeschränkte allseitige Offenlegung sämtlicher verhandlungsrelevanter Faktoren und entscheidungserheblicher Daten. Dazu gehören insbesondere erfolgende Ausgaben und Unterlagen: .... Diese werden allen Beteiligten bis zum ... vorliegen.
Mit der Unterzeichnung dieser Vereinbarung drücken die Medianten ihren Willen aus, sich gegenüber den anderen Beteiligten möglichst fair und gerecht zu verhalten; bei der Lösung der Streit- und Regelungspunkte durch Mediation gegenseitig möglichst umfassende Kooperationsbereitschaft zu zeigen; bei der Formulierung der eigenen Interessen, die Interessen der ganzen Familie bzw. der anderen Konfliktbeteiligten zu beachten und nicht aus dem Blickfeld zu verlieren bzw. <… weiteres ergänzen/unpassendes streichen ....
Rechtsrat/Unparteilichkeit

Der Mediator handelt unvoreingenommen und unparteilich. Umstände, die geeignet sind, seine Unparteilichkeit in Frage zu stellen, liegen nicht vor. Sollten solche eintreten, werden die betroffenen Beteiligten sich und den Mediator hierüber unverzüglich unterrichten.
Den Medianten ist es unbenommen, nach vorheriger Ankündigung sich von persönlichen Beratern im Mediationsgespräch beistehen zu lassen. Die Verhaltensregeln dieses Vertrags gelten in diesem Falle auch für die beistehenden Personen. Hierfür kommen nur Personen in Betracht, die einer gesetzlichen Verschwiegenheitspflicht unterliegen (z.B. Pfarrer, Rechtsanwalt, Steuerberater). Der Beistand darf nur erfolgen, wenn alle Beteiligten einverstanden sind und, ist vorher anzufragen.
Die Medianten erkennen an und erwarten vom Mediator keinerlei Entscheidungsgewalt in der Sache; der Mediator ist weder Schlichter, noch Richter oder Schiedsrichter. Der Mediator besorgt für die Medianten keine Rechtsangelegenheiten i.S.d. Rechtsberatungsgesetzes. Leistet der Mediator Hilfe bei der Formulierung einer Abschlussvereinbarung, so findet auch damit keine Rechtsberatung statt. Für die rechtliche Tragfähigkeit und Umsetzbarkeit der Abschlussvereinbarung sind die Medianten selbst oder deren beigezogene Rechtsanwälte verantwortlich. Die Medianten wissen darüber, dass bestimmte Vereinbarungen nur bei Einhaltung gesetzlicher Formvorschriften wirksam werden können (z.B. Vereinbarungen über Gesellschaftsanteile oder Rechte an Grundstücken, die zur Wirksamkeit meist der notariellen Beurkundung bedürfen). Vorsorglich wird die Haftung des Mediators ausgeschlossen, es sei denn, ihm wird eine vorsätzliche oder grob fahrlässig veranlasste Schädigung vorgeworfen.

Mediation ist keine Rechts- oder Steuerberatung sondern Hilfe zur Selbsthilfe. Wo der eigene Sachverstand nicht ausreicht, ist ggf. ein entsprechender Spezialist von den Beteiligten zusätzlich zu befragen.
Wir wurden darauf hingewiesen, dass es notwendig und sinnvoll sein kann, dass jeder von uns sich zusätzlich einseitig parteilich durch eine/n außenstehende/n Rechtsanwältin/Rechtsanwalt mit besonderen Fachkenntnissen (im Familienrecht, Steuerrecht ...) beraten lässt. Dies gilt auch, wenn die Rechtslage innerhalb der Mediation erläutert wurde. Das gilt insbesondere auch für die Abschlussvereinbarung. Der Mediator behält sich vor, das Hinzuziehen von Spezialisten (Steuerberatern, Fachanwälten für Familienrecht etc.) im Bedarfsfall anzuregen, sofern die erforderliche Sachkunde nicht durch die Beteiligten in das Verfahren eingebracht werden kann.

Verschwiegenheit/Vertraulichkeit
Die Medianten sagen sich gegenseitig und der Mediator sagt den Medianten völlige Verschwiegenheit über alle Äußerungen der Medianten im Mediationsgespräch zu. Der Mediator unterliegt als … der Berufsverschwiegenheit.
Sollte die Mediation nicht zu einem Ergebnis führen, so verzichten die Medianten darauf, den Mediator in einem möglicher Weise folgenden Rechtsstreit als Zeugen zu benennen, sofern der Mediator nicht als Angehöriger eines rechts- oder steuerberatenden Berufsstands nicht ohnehin einem Zeugnisverweigerungsrecht unterliegt.

Die Medianten verpflichten sich darüber hinaus gegenseitig, über den Inhalt des Mediationsgesprächs nichts zu verlautbaren oder gerichtlich zu verwerten. Die Verschwiegenheit gilt zeitlich unbegrenzt auch nach Beendigung des Mediationsverfahrens und unabhängig von dessen Ausgang.
Wir stimmen darin überein, die Neutralität des Mediators zu respektieren. Wir werden ihn weder als Zeugen benennen, noch von der Schweigepflicht entbinden.

Alle Gespräche, an denen der Mediator teilnimmt, sind streng vertraulich und dienen nur dem Zweck, zu einer Vereinbarung zu gelangen. Die Medianten sichern sich damit zu, die Inhalte der Mediationssitzungen nicht in eine streitige Auseinandersetzung einzubringen. Dies gilt auch für die Vorlage von Mediationsprotokollen. Die Parteien vereinbaren ein Beweisverwertungsverbot. 

Vergütung

Dem Mediator steht eine Vergütung für seine Tätigkeit zu, und zwar (eine Alternative auswählen oder andere Regelung treffen!)
( ) eine Vergütung i.H.v. ... € je für das Mediationsverfahren aufgewandter angefangener Stunde

( ) eine Tagesvergütung von ... € für jeden angefangenen Tag des Mediationsgesprächs

( ) eine Pauschalvergütung von ... € für die Mediation einschließlich Vor- und Nacharbeit

zzgl. Umsatzsteuer in jeweils gültiger gesetzlicher Höhe (zzt. 19 %) zu. Zusätzlich werden dem Mediator Auslagen (Reisekosten, Kopierkosten, Fahrtkosten) nach tatsächlichem Anfall auf Nachweis bzw. analog zur StBGebV/RVG bzw. mit folgenden Sätzen erstattet .... 
Die Medianten stehen für Vergütung und Auslagen gegenüber dem Mediator gesamtschuldnerisch ein.

Die Abrechnung erfolgt nach Arbeitsfortschritt i.d.R. monatlich. Die Vergütung ist sofort nach Rechnungsstellung fällig. Es wird ein Vorschuss erhoben i.H.v.  ... €, zahlbar vor Beginn der Mediation. Die Rechnungsstellung erfolgt jeweils an jeden Medianten zu 50 %/an Mediant .... Dies ist unabhängig von der gesamtschuldnerischen Haftung beider Medianten für die Honorare des Mediators.
Ablauf und Beginn

Für die Mediation werden ... Tagwerke/Sunden/Treffen veranschlagt. Diese Schätzung ist unverbindlich und kann sowohl unter- wie auch überschritten werden. Bei erkennbarer Überschreitung wird der Mediator die Parteien darauf hinweisen und mit ihnen Lösungsmöglichkeiten zur Kostenbegrenzung erörtern.
Das erste Mediationsgespräch findet statt am .... Falls erforderlich, werden weitere Mediationstermine dann jeweils einvernehmlich abgesprochen.
Salvatorische Klausel

Es gibt keine sonstigen Vereinbarungen zwischen den Beteiligten.
Nebenabreden bestehen nicht.
Nebenabreden bedürfen der Schriftform.

... [Ort], den ... [Datum]

________________________________
________________________________
(Unterschrift Mediant/Mediantin)
(Unterschrift Mediant/Mediantin)
________________________________
________________________________
(Unterschrift weitere(r) Mediant/Mediantin)
(Unterschrift Mediator/in)
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